
Sondervorstellungen Hauptprogramm Auf der Kinobühne

Die Ökonomie der Liebe
L’économie du couple 
> Frankreich/Belgien 2016 > regie: Joachim Lafosse  
> darsteller: Berénice Beo, Marthe Keller, Catherine Salée,  
Tibo Vandenborne, Margaux Soentjens > 98 Min. > frei ab 12 Jahren
Was bleibt, wenn sich die Liebe zweier Menschen aufgelöst hat? Dieses 

„... emotionale, aber absolut unkitschige Scheidungsdrama“ (programm-

kino.de) exerziert den Weg eines Paares, das schon lange kein Paar mehr 
ist, bis zur endgültigen Trennung durch und „... schafft es, den Zuschauer 
zu bewegen, ohne ihn einfach platt gefangen zu nehmen.“ (kinozeit.de) 

Der Entschluss steht fest: Boris und Marie lassen sich scheiden. Ihre 
Ehe ist nach 15 Jahren am Ende. Doch das Geld reicht hinten und vorne 
nicht, um eine neue Wohnung für sich und die beiden neunjährigen Töch-
ter zu finden. Also arrangiert man sich in der hübschen alten Wohnung 
und dem kleinen Garten. Boris und Marie teilen akribisch Räume und 
tägliche Zeitabläufe und gehen sich so gut wie möglich aus dem Weg. Ein 
Ding der Unmöglichkeit mit den Zwillingen, den gemeinsamen Freunden 
und der Haushaltskasse. Boris zieht auf die Couch in der Abstellkammer 
und Marie schläft im Schlafzimmer. Und dann geht es ums Geld. Boris 
will 50 % ausgezahlt haben, Marie besteht auf 30 %. Er sieht seine hand-
werkliche Arbeit nicht berücksichtigt, sie hat ihr Erbe in das Apparte-
ment gesteckt. Bald geht es ums Eingemachte ...

Der Rosenkrieg von Marie und Boris ist zuerst von alltagsbezogenem 
Pragmatismus geprägt, aber bald wird die hübsche Wohnung zu einem 
Seelengefängnis, in dem sich 15 Jahre Beziehung verfestigt haben. Wie 
in Buñuels „Der Würgeengel“ sind Marie und Boris unfähig, die Räume 
einfach zu verlassen, ihre Vergangenheit für einen Neubeginn hinter 
sich zu lassen. Hervorragende Darsteller und ein außergewöhnliches 
Drehbuch lösen bald alle Ressentiments gegen das Thema „Scheidungs-
drama“ auf und man erlebt gebannt das Porträt einer Beziehung, die 
eigentlich keine mehr ist. 

>> Do, 10. – Di, 15. November, 21:00 Uhr

Do

Fr

Sa

So

Mo

Di

Mi

Do

Fr

Sa

So

Mo

Di

Mi

Do

Fr

Sa

So

Mo

Di

Mi

Do

Fr

Sa

So

Mo

Di

Mi

Do

Fr

Sa

So

Mo

Di

Mi

Do

Fr

Sa

So

Mo

Di

Mi

Do

Fr

Sa

So

Mo

Di

Mi

Do

Fr

Sa

So

Mo

Di

Mi

Do

Fr

Sa

So

Mo

Di

Mi

Do

Fr

Sa

So

Mo

Di

Mi

Do

Fr

Sa

So

Mo

Di

Mi

Do

Fr

Sa

So

Mo

Di

Mi

Do

Fr

Sa

So

Mo

Di

Mi

Do

Fr

Sa

So

Mo

Di

Mi

Do

Fr

Sa

So

Mo

Di

Mi

Do

Fr

Sa

So

Mo

Di

Mi

Do

Fr

Sa

So

Mo

Di

Mi

Do

Fr

Sa

So

Mo

Di

Mi

Do

Fr

Sa

So

Mo

Di

Mi

Do

Fr

Sa

So

Mo

Di

Mi

27

28

29

30

31

1

2

3

4

5

6

7

8

9

10

11

12

13

14

15

16

17

18

19

20

21

22

23

24

25

26

27

28

29

30

27

28

29

30

31

1

2

3

4

5

6

7

8

9

10

11

12

13

14

15

16

17

18

19

20

21

22

23

24

25

26

27

28

29

30

27

28

29

30

31

1

2

3

4

5

6

7

8

9

10

11

12

13

14

15

16

17

18

19

20

21

22

23

24

25

26

27

28

29

30

27

28

29

30

31

1

2

3

4

5

6

7

8

9

10

11

12

13

14

15

16

17

18

19

20

21

22

23

24

25

26

27

28

29

30

Do

Fr

Sa

So

Mo

Di

Mi

Do

Fr

Sa

So

Mo

Di

Mi

Do

Fr

Sa

So

Mo

Di

Mi

Do

Fr

Sa

So

Mo

Di

Mi

Do

Fr

Sa

So

Mo

Di

Mi

Do

Fr

Sa

So

Mo

Di

Mi

Do

Fr

Sa

So

Mo

Di

Mi

Do

Fr

Sa

So

Mo

Di

Mi

Do

Fr

Sa

So

Mo

Di

Mi

Do

Fr

Sa

So

Mo

Di

Mi

27

28

29

30

31

1

2

3

4

5

6

7

8

9

10

11

12

13

14

15

16

17

18

19

20

21

22

23

24

25

26

27

28

29

30

27

28

29

30

31

1

2

3

4

5

6

7

8

9

10

11

12

13

14

15

16

17

18

19

20

21

22

23

24

25

26

27

28

29

30

Geschenkgutscheine für
das Casablanca gibt es
auch tagsüber in der
Buchhandlung am Turm!
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Viel Neues in alten Mauern …

… im alten Rathaus

n o v e m b e r15:00 Uhr 17:00 Uhr 19:00 Uhr 21:00 Uhr

AUF DER
KINOBÜHNE

Das Hildegard Pohl Trio endlich 
auch in Ochsenfurt! Hildegard 
Pohl, Frankens einzige Swing-
pianistin, brennt zusammen mit 
Jogo Pausch und Norbert Meyer 
ein musikalisches Feuerwerk im 
Crossover von Klassik und Jazz ab! 
Man stelle sich vor: Mozart, Keith 
Jarrett, Beethoven und Oscar Pe-
terson sitzen gemeinsam in einer 
Jazzkneipe und lassen es sich einen 
Abend lang richtig gut gehen. Die 
Mondscheinserenade verbindet 
sich mit „Moonlight in Vermont“, 
Offenbachs Barcarole swingt 
vorbei, Brahms Ungarischer Tanz 
jazzt schwindelerregend und geht 
nahtlos in „Blackbird“ und den Vo-
gelhändler über. Mit Spielwitz und 
musikalischem Humor plaudert 
sich das Hildegard Pohl Trio durch 
drei Jahrhunderte Musikgeschich-
te ... und das Publikum darf sich 
sein eigenes Wunschkonzert zu-
sammenstellen! Ein Konzert zwi-

schen allen Stühlen und eine rare 
Verbindung von Kunst, Können 
und Spontaneität!

Karten (VVK 16,- €/AK 18,- €) 
im Kartenvorverkauf tagsüber 
in der Buchhandlung am Turm 
oder abends ab 18:30 Uhr im Casa- 
blanca.

>> Mi, 9. November, 20:00 Uhr

SWING, KLASSIK, SWING!
Hildegard Pohl Trio live auf der Kinobühne

DICHTER VERKEHR
Kabarett mit Ludwig Müller

Ludwig Müller, preisgekrönter 
Kabarettist (Passauer Scharf-
richterbeil, Salzburger Stier) ist 
ein Phänomen und ein Muss für 
alle, die angesichts der seichten 
Scherzüberflutung vom Comedy-
fliessband noch nicht das Lachen 
verlernt haben!   

Sprachwitz und Schüttelreim 
sind angesagt und werden Herrn 
Müller gleich zu Beginn zum 
Verhängnis: „Yeah, Dokta, sei ka 
Depp, listen to the message of the 
Referenten-Rap!“, und das war’s 
mit dem Job als Pharma-Referent. 
Herr Müller, verheiratet, Frau und 
Kind mit Anspruch, ist arbeitslos 
und landet bei einem schmieri-
gen Motivationstrainer, der ihn 
als Ein-Mann-Radiosender auf 
400-Euro-Basis („Wir gehen da in 
die Vorleistung“ ) engagiert. Herr 
Müller, fern von der ahnungslo-
sen Familie, füllt den Äther fortan 
mit Infotainment vom Feinsten, 
Wetterbericht, Schiffstaufe, Ver-

kehrsnachrichten, Multikulti und 
Flüchtlingsproblematik inklusive. 

„Weil das alles sehr lustig ist, nie 
sprachlicher Selbstzweck, dafür 
aber zeitkritisch, darf man dichten: 
Willst du einen Knüller sehen, dann 
musst du zum Müller gehen.“ (Süd-

deutsche Zeitung)

Karten (VVK 16,- €/AK 18,- €) 
im Kartenvorverkauf tagsüber 
in der Buchhandlung am Turm 
oder abends ab 18:30 Uhr im Casa- 
blanca.  

>> Mi, 30. November, 20:00 Uhr

HauptprogrammKinderkino & Frühvorstellung

Die neue Komödie  
von Woody Allen

Bérénice Bejo   ·   Cédric Kahn

Paul Dano
Daniel Radcliffe

So einen Film haben Sie noch nicht gesehen!

Unterwegs
mit Jacqueline

Kino am 
Nachmittag
14:30 Uhr

So, 13. November: Brot & [Licht-]Spiele
Café Society

Dia-Vortrag: IRLAND

Der Schmied von Ochsenfurt 
Theater mit Markus Grimm

Ivo Pietzcker  ·  Sebastian Koch
Fritzi Haberlandt  ·  Henriette Confurius

Der Schmied von Ochsenfurt 
Theater mit Markus Grimm

Nebel im August

Der kleine Maulwurf
16:45 Uhr
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Daniel Auteuil
Sebastian Koch

20:00 Uhr

20:00 Uhr

20:00 Uhr

Hieronymus Bosch – Schöpfer der Teufel

Zu Ende ist alles erst am Schluss

	 Parkmöglichkeiten	 im Parkhaus in der Jahnstraße
	 Öffnungszeiten	� Kino täglich 30 Minuten vor Vorstellungsbeginn 

Kneipe täglich ab 18:30 Uhr
	 Eintritt	� Kinderkino 4,– €; Frühvorstellung 6,– €;
		  Hauptprogramm 7,50/6,50 €; Kino am Nachmittag 5,– €; 
		  Zehnerkarte 65,– €; Brot & Lichtspiele 18,– € 
	 Geburtstagskinder 	� haben freien Eintritt [Bitte Ausweis vorlegen!] 
	 Telefon	� 0 93 31 54 41
	 e-Mail	 info@casa-kino.de

Der kleine 
Maulwurf

ZaPPaloTT

Hieronymus Bosch – Schöpfer der Teufel

SWING, KLASSIK, SWING!   Hildegard Pohl Trio live

DICHTER VERKEHR   Kabarett mit Ludwig Müller

American Honey

AUF DER
KINOBÜHNE

AUF DER
KINOBÜHNE

Ein Film von Oliver Stone

Mittwoch, 9. November, 20:00 Uhr    
Swing, Klassik, Swing!   ·   Hildegard Pohl Trio

Sonntag, 13. & Sonntag, 27. November, 17:00 Uhr    
DER SCHMIED VON OCHSENFURT   ·   mit Markus Grimm

Sonntag, 20. November, 15:00 Uhr    
ZAPPALOTT   ·   magisches Mitmachtheater für Kinder

Mittwoch, 30. November, 20:00 Uhr    
Dichter Verkehr   ·   Kabarett mit Ludwig Müller

Mittwoch, 2. November, 19:00 Uhr    
Zu Ende ist alles erst am Schluss

AUF DER
KINOBÜHNE

Ich, Daniel Blakepreview:

AUF DER
KINOBÜHNE

AUF DER
KINOBÜHNE

AUF DER
KINOBÜHNE
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Paterson
> USA 2016 > regie: Jim Jarmusch > darsteller: Adam Driver,  
Golshifteh Farahani, Kara Hayward, Jared Gilman,  
William Jackson Harper, Barry Shabaka Henley > 113 Min.

Café Society
> USA 2016 > regie: Woody Allen > darsteller: Kristen Stewart,  
Jesse Eisenberg, Blake Lively, Steve Carell, Corey Stoll, Parker Posey  
> 96 Min. > frei ab 6 Jahren

Snowden
> USA/BRD 2016 > regie: Oliver Stone > darsteller: Joseph Gordon-Levitt,  
Shailene Woodley, Melissa Leo, Nicolas Cage, Tom Wilkinson > 135 Min.  
> frei ab 6 Jahren

Kurzfilme im November
Packend, schräg, schnell, kurz, gut: unsere Kurzfilme! 
Immer vor den Hauptfilmen der  21-Uhr-Schiene!

Rotkäppchen und die Rotweinflasche: MERLOT bringt völlig neue Dimensionen ins alte Märchen! 
Wolf, Großmutter und Jäger sind aber noch dabei!  
>> MERLOT – von 27. Oktober bis 2. November vor den 21-Uhr-Filmen

Ein Vater verabschiedet sich von seiner jungen Tochter und geht. Sie wartet auf seine Rückkehr, 
Tage, Monate, Jahre ... FATHER AND DAUGHTER, ein Kurzfilm über die Zeit des Wartens.  
>> FATHER AND DAUGHTER – von 3. bis 9. November vor den 21-Uhr-Filmen

Die Beziehung von AMELIA UND DUARTE ist zu Ende. Sie versuchen im Archiv ihrer Erinnerun-
gen alle Gedanken an den anderen zu löschen. Die Folgen sind in AMELIA UND DUARTE zu sehen.  
>> AMELIA UND DUARTE – von 10. bis 16. November vor den 21-Uhr-Filmen

Jack hat die besten Absichten mit einer Geburtstagsüberraschung für seine Freundin. Aber 
manchmal genügt das nicht und hat fatale Folgen für beide: BEAR.  
>> BEAR – von 17. bis 23. November vor den 21-Uhr-Filmen

In LOVE IS BLIND platzt der gehörlose Ehemann mitten in den Seitensprung seiner Frau. Wie 
bekommt man den Lover aus dem Haus, ohne sich das anmerken zu lassen? LOVE IS BLIND be-
weist, dass das nie funktioniert ...   
>> LOVE IS BLIND – ab 24. November vor den 21-Uhr-Filmen

Liebes Publikum!

Ein Bild sagt mehr als tausend Worte – so der Allgemeinplatz. Doch die permanente Bil-
derflut, unfassbar beschleunigt von digitalen Medien, sagt – gar nichts mehr, belästigt 
nur noch. Schön, dass es da noch einige Regisseure (und Kameramänner!) gibt, die auf 
die Kraft der ruhigen Kino-Bilder setzen! Allen voran Jim Jarmusch, der mit „Paterson“ 
eine Ode an die Geborgenheit des Alltäglichen vorlegt, die jedem hyperaktiven Block-
buster-Bilderstürmer Hohn spricht. Weitere Rückbesinnungen auf das Wesentliche in 
einem dunklen, großen Raum mit Leinwand bieten die einfühlsame Alters-Romkom 

„Hinter den Wolken“, das faszinierende Maya-Porträt „Ixcanul“ (Gewinner des Silbernen 
Bären!), die französische Beziehungs-Reflexion „Ökonomie der Liebe“, Andrea Arnolds fulminan-
tes Jugend-Porträt „American Honey“ und natürlich der neue Ken Loach „I, Daniel Blake“.
Wie immer im November: ein plötzliches Überangebot an unkonventionellen, sehenswerten 
Filmen!

Bis bald im Casablanca!

P.S.: Jenseits der Bilder wird in diesem Monat die Casablanca-Kinobühne nachhaltig mit fünf Live-
Veranstaltungen belebt! Vom Hildegard Pohl Trio Konzert, über die Lesungen aus „Der Schmied 
von Ochsenfurt“ von Markus Grimm und den Nachmittags-Auftritt des Zauberers Zappalott bis 
zum Kabarett-Abend „Dichter Verkehr“ mit Ludwig Müller!!!

„Selbstjustiz zwischen Rache und Gerechtigkeit: 
spannende Verfilmung eines Real-Life-Krimis 
mit Daniel Auteuil als verzweifeltem Vater.“ 
(skip.at)

Im Juli 1982 wird die 14-jährige Kalinka 
Bamberski tot im Hause ihres neuen Vaters, 
des deutschen Arztes Dieter Krombach, auf-
gefunden. Kalinka hat ihre Ferien bei ihrer 
geschiedenen Mutter und deren neuen Part-
ner verbracht. Ihr leiblicher Vater, André 
Bamberski, ist zutiefst schockiert und akzep-
tiert die schlampig durchgeführte Obduktion 
seiner Tochter nicht. Er hat den schrecklichen 
Verdacht, dass Dieter Krombach Kalinka er-
mordet hat. Weitere rätselhafte Umstände, 
Widersprüche der Justiz, Merkwürdigkeiten 
und Unterlassungen erhärten Bamberskis 
Verdacht. Nach zermürbenden Jahren wird 
Dieter Krombach in Frankreich verurteilt, 
doch die deutschen Behörden verhindern sei-
ne Auslieferung. André Bamberski greift kurz 

vor der Verjährungsfrist zum Äußersten: Er 
heuert zwei Gangster an, die Krombach 2009 
nach Frankreich entführen und an die Justiz 
ausliefern.

Aus der Perspektive des Vaters schildert 
Vincent Garenq diesen spektakulären Fall zwi-
schen spannendem Psychodrama und beklem-
mendem Justizkrimi. „Eine wahre Geschichte 
von epischer Wucht“ (epdFilm), die Bamberskis 
30-jährigen Kampf um Gerechtigkeit mit den 
Grenzen des Rechtsstaates kollidieren lässt.

>> Do, 3. – So, 6. November, 21:00 Uhr

„Eineinhalb Stunden am Rande des Wahnsinns. 
Ein erstklassiges B-Movie!“ (filmecho) 

Ein Film von der Menschwerdung einer Lei-
che. Ein Film, der in keine Schublade passt. Ein 
Film mit einem Traumpaar.

Nach geraumer Zeit auf einer einsamen 
Insel und unzähligen „Flaschenbotschaften“ 
hat Hank die Sache satt. Gerade als er dabei 
ist, sich aufzuknüpfen, wird am Strand eine 
Leiche angetrieben! „Manny“, so nennt Hank 
seine Entdeckung, dient als Erstes, dank seiner 
monströsen Fürze, als Jet-Ski, um beide ans 
vermeintlich rettende Festland zu befördern. 
Hank schleppt fortan Manny mit sich und ge-
winnt einen neuen Freund, der abwechslungs-
weise als Waffe, Gefährte, Diskussionspartner, 

Wasserspender oder Wegweiser dient. So lang-
sam lernt Manny sogar zu sprechen ...

Fäkalhumor? Ach was! Zwischen Samuel 
Beckett, Karl Valentin, Horrorkomödie und 
absurdem Theater wechselt dieses kleine 
Meisterwerk so rasant, dass dem Zuschauer 
der Atem stockt. Da werden Tabus gebrochen, 
durchgeknallte Witze inszeniert und über das 
Leben, Jurassic Park oder Pop-Musik philoso-
phiert. Was bleibt? Das „Porträt zweier verlore-
ner Seelen“ (epdFilm) und „... eine tragikomische 
Utopie, eine traurig-schöne Metapher an den 
Tod, wie auch eine bittersüße Ode an das Leben.“ 
(filmdienst)

>> Do, 17. – Sa, 19. November, 21:00 Uhr

Ausgezeichnet mit dem Großen Preis der Jury 
in Cannes: „Andrea Arnolds traumhaft mäan-
derndes Hollywood-Debut, ein Roadmovie über 
die Kinder eines neuen Amerikas.“ (epdFilm)

„We found love in a hopeless place“, Rihannas 
Song funktioniert und setzt einen berauschen-
den Trip quer durch die USA in Gang. Mit dabei: 
Star, die gerade noch im Mülleimer nach Essba-
rem gestöbert hat und ihre zwei Geschwister 
bei der Mutter abstellte, bevor sie auf Jakes 
Angebot einging und einfach mit einer wilden 
Drückerkolonne abhaute. Das Versprechen 
des smarten Jake: viel Geld, viel Spaß, viel 
Liebe. Die Realität sieht anders aus. Tagsüber 
mit schrägen Methoden Zeitschriftenabos an 
Haustüren vertickern, abends auf dem Motel-
parkplatz saufen, kiffen und ein bisschen Sex 
haben. Angeführt wird die bunt zusammen-
gewürfelte Drückerkolonne von Krystal mit 
harter Hand und da kommt es nicht gut, wenn 
Jake, ihre bitch, sich mit Star einlässt. Star 
flüchtet mit drei Vorstadtcowboys im Cabrio 
und dem Versprechen, gegen fünf Abos viel 
Spaß zu haben ...

Ein rigoroses Porträt der Jugend Ameri-
kas, das auf gängige Erzählmuster verzichtet 
und seinen mit der Handkamera gefilmten 
Trip ganz aus der weiblichen Perspektive der 
18-jährigen Star erzählt. Ihr American Dream 
sieht seine einzige Erfüllung in Musik, Sex und 
Drogen. Verantwortung für wen oder was?

„Easy Rider für die revolutionsmüden Youngs-
ter des 21. Jahrhunderts.“ (filmdienst) 

>> Mi, 23. November, 20:00 Uhr

Mimi, alleinerziehende Mutter und Ex-Mu-
sikerin, hat es nicht leicht. Ihr hyperaktiver 
Sohn Felix sperrt seine Lehrerin im Schrank 
ein und Mimi verliert deswegen ihren Job. Ihr 
spielsüchtiger Vater nervt jeden mit seinen 
Lügereien, ihre hypochondrische Mutter liegt 
den ganzen Tag im Bett und ihre Schwester 
versucht Mimi ihren eigenen Lover anzudre-
hen. Das Maß voll macht dann Mimis Ex-Mann 
Johnny, ein abgehalfterter Musiker, mit seiner 
Besoffenheit und Laberei. Mitten in diesem 
Chaos ruft plötzlich die Schweizer Casting-
Show „Second Chance“ an und lädt Mimi ein. 
Sohn Felix hat heimlich eine Bewerbung für 
Mimi geschrieben. Aber die Reise von Mann-

heim nach Zürich lässt die Familie förmlich 
explodieren ...

Eine „Screwball-Komödie on the road“ nennt 
Dani Levy selbst diese überdrehte Familien-
geschichte, die Erinnerungen an „Alles auf Zu-
cker!“ weckt. Damals wie heute brillierte eine 
deutsche Schauspielerriege vom Feinsten in 
einer Familiengeschichte, unter deren durch-
geknallter Oberfläche jahrelang verdrängte 
Probleme schwelen.

„In der Komödie schlummert letztendlich im-
mer das Drama. Ansonsten, finde ich, würde das 
keinen wirklichen Sinn machen.“ (Dani Levy in 

DeutschlandRadioKultur)

>> Do, 27. – Mo, 31. Oktober, 19:00 Uhr

Brot & [Licht-]Spiele  
> Das Filmfrühstück im Casablanca
Unser überaus beliebtes Filmfrühstück gibt's das nächste Mal am Sonntag, 13. November.
 

„Café Society“, die neue, typische Woody-Allen-Dreiecksgeschichte, versetzt uns in die 30er-Jahre. 
Bobby, ein jüdischer Neurotiker aus der Bronx, strebt nach Höherem und besucht seinen Onkel 
Phil in Hollywood. Phil, dicker Bauch, Zigarre, hat es als Film-Agent zu ansehnlichem Reichtum 
gebracht. Bobby verknallt sich augenblicklich in Onkel Phils Sekretärin Vonnie, weiß allerdings 
nicht, dass Vonnie ein Verhältnis mit dem verheirateten Onkel pflegt. Als Bobbys Hollywood-
Träume platzen, kehrt er in die Bronx zurück. Hier agiert sein mafiöser Bruder Ben als Nachtclub-
Besitzer und damit kommen weder Bobby noch seine Familie noch Vonnie zurecht.

Sprühender Dialogwitz, ironische Verwicklungen, opulentes Setdesign, perfekte Dar-
steller und eine Geschichte voller Volten: Woody Allens „Café Society“, unser Film zu B & L am  
13. November!

>> CAFÉ SOCIETY 
>> – unser Film zu Brot & [Licht-]Spiele am Sonntag, 23. Oktober

Das ganze Vergnügen gibt's für 18 Euro. Für Asketen ist der Filmgenuss ohne Gaumenkitzel für  
5 Euro zu haben (Einlass ab ca. 12:15 Uhr). Also: Nahrung für Körper und Sinne im Casablanca am 
Sonntag, 13. November, pünktlich um 11 Uhr! Bitte reservieren Sie verbindlich (mit Angabe Ihrer 
Telefonnummer!) unter 09331-89899.

Der 500. Todestag des niederländischen 
Renaissance-Malers Hieronymus Bosch wird 
heuer mit einer Vielzahl von Kulturereignis-
sen gefeiert. Da darf natürlich ein Kino-Film 
zum genialen Visionär Bosch nicht fehlen, 
dessen opulent-surreale Gemälde (es sind nur 
25!) wohl jeden beeindrucken. Auch das Mu-
seum von Hieronymus Boschs Heimatstadt, 
s-Hertogenbosch, plant eine Ausstellung. Das 
Problem dabei: Die Bilder sind in den Museen 
der Welt zerstreut und diese wollen sie par-
tout nicht herausrücken. Dieser Dokumentar-
film begleitet ein fünfköpfiges Expertenteam 
vier Jahre lang auf seinen Recherchereisen 
zu den Werken von Hieronymus Bosch. Noch 
nie war man so nahe bei der detektivischen 
Ermittlungsarbeit von Kunsthistorikern da-
bei und noch nie sah man so viele bekannte 
und versteckte Details der Bilderwelten von 
Hieronymus Bosch! Die Spurensuche des Ex-

pertenteams dient letztendlich den Fragen: 
Inwieweit sind die Gemälde authentisch und 
wo können und sollen sie ausgestellt werden?

>> Di, 1. November, 19:00 Uhr
>> Mi, 2. November, 21:00 Uhr

Hieronymus Bosch – Schöpfer der Teufel
Jheronimus Bosch – Touched by the Devil
> Niederlande 2015 > regie: Pieter van Huystee  > Dokumentarfilm > 89 Min.

Mali Blues
> Deutschland 2016 > regie: Lutz Gregor > Dokumentarfilm > 93 Min.  
> frei ab 0 Jahren > Original mit deutschen Untertiteln

Im Namen meiner Tochter – der Fall Kalinka   Au nom de ma fille 
> Frankreich 2016 > regie: Vincent Garenq > darsteller: Daniel Auteuil, Sebastian Koch,  
Marie-Josée Croze, Christelle Cornil, Lila-Rose Gilberti > 87 Min. > frei ab 12 Jahren    

Swiss Army Man 
> USA 2016 > regie: Daniel Kwan, Daniel Scheinert > darsteller: Paul Dano, Daniel Radcliffe, 
Mary Elizabeth Winstead > 97 Min. > frei ab 12 Jahren    

American Honey 
> USA/Großbritannien 2016 > regie: Andrea Arnold > darsteller: Shia LaBeouf, Sasha Lane, 
McCaul Lombardi, Arielle Holmes > 163 Min. > frei ab 12 Jahren    

Die Welt der Wunderlichs 
> Deutschland 2016 > regie: Dani Levy > darsteller: Katharina Schüttler, Peter Simonischek, 
Christiane Paul, Steffen Groth, Martin Feifel, Hannelore Elsner > 103 Min. > frei ab 0 Jahren    

Nebel im August 
> Deutschland 2016 > regie: Kai Wessel > darsteller: Ivo Pitzcker, Sebastian Koch,  
Fritzi Haberlandt, Henriette Confurius, David Bennent, Karl Markovics > 126 Min.  
> frei ab 12 Jahren 

Auf Augenhöhe 
> Deutschland 2016 > regie: Evi Goldbrunner, Joachim Dollhopf > darsteller: Luis Vorbach, 
Jordan Prentice, Ella Frey, Mira Bartuschek, Anica Dobra > frei ab 6 Jahren  
> empfohlen ab 9 – 10 Jahren 

Unterwegs mit Jacqueline   La Vache
> Frankreich/Marokko 2016 > regie: Mohamed Hamidi > darsteller: Fatsah Bouyahmed,  
Lambert Wilson, Jamel Debbouze, Hajar Masdouki > 91 Min. > frei ab 0 Jahren

Zu Ende ist alles erst am Schluss
Filmvorstellung mit Einführung ins Thema und Diskussion
> Frankreich 2014 > regie: Jean-Paul Rouve > darsteller: Michel Blanc, Annie Cordy,  
Mathieu Spinosi, Chantal Lauby, William Lebghil > 96 Min. > frei ab 0 Jahren 

„Ein entzückender Film!“ (programmkino.de)

Jacqueline ist – eine Kuh. Nicht irgendei-
ne Kuh, sondern nach Meinung ihres stolzen 
Besitzers, des algerischen Bauern Fatah, die 
schönste Kuh weit und breit. Fatah bewirbt 
sich mit Jacqueline für die französische Land-
wirtschaftsmesse in Paris. Und wird prompt 
zum Wettbewerb eingeladen. Sein ganzes al-
gerisches Dorf spendet für die Überfahrt nach 
Marseille, doch für mehr reicht es nicht und so 
macht sich Fatah mit Jacqueline zu Fuß auf den 
Weg von Marseille nach Paris. Das ungleiche 

Paar stolpert von einer Beinahe-Katastrophe 
in die nächste. Als Fatah und Jacqueline auch 
noch zu Internet-Stars werden, droht Unge-
mach aus Algerien von Fatahs Frau Naima ...

Der sanfte Zusammenprall der Kulturen 
in diesem modernen Märchen hat höchstes 
Unterhaltungspotenzial! Balsam für die Seele 
dank mitreißender Schauspieler, wohltuend 
altmodischer Erzählweise und optimistischer 
Grundhaltung!

>> Mi, 2. November, 14:30 Uhr

Romain ist Anfang 20 und lebt unentschlos-
sen in den Tag hinein. Schriftsteller möchte er 
werden und Literatur studieren, doch vorerst 
arbeitet er als Nachtportier. Ausgerechnet zur 
Beerdigung seines Großvaters kommt Romain 
(wie immer) zu spät. Während Oma Madeleine 
altersweise Nachsicht übt, wird der leicht 
aufbrausende Vater Michel langsam sehr un-
geduldig mit seinem Sohn. Als Oma Madeleine 
aus dem Seniorenheim verschwindet, in das 
sie nach Opas Tod gebracht wurde, entdeckt 
Romain eine Postkarte in seinem Briefkasten 
und folgt seiner Oma an den Ort ihrer Kindheit. 
Die Reise in die Familien-Vergangenheit wird 

zur Suche nach dem eigenen Leben ...
Ernste Themen in charmant-melancholi-

sche Komödien zu verpacken, das ist einfach 
die Domäne des französischen Kinos! „Wie die 
drei Hauptfiguren ineinandergreifen, Themen 
variiert und mal ernster, mal komischer ange-
rissen werden – das ist hohe Drehbuchschule!“ 
(programmkino.de) 

Pastoralreferent Burkard Fleckenstein aus 
Aub führt in den Themenbereich Alter und Le-
benssinn ein und steht für das Gespräch mit 
dem Publikum bereit.

>> Mi, 2. November, 19:00 Uhr

Welcome to Norway
> Norwegen 2016 > regie: Rune Denstadt Langlo > darsteller: Anders Baasmo Christiansen, 
Slimane Dazi, Olivier Mukuta, Henriette Steenstrup > 91 Min. > frei ab 6 Jahren

„Geschäftsmodell: Flüchtling“ (kinozeit.de)

Eine augenzwinkernde, typisch skandi-
navisch-schwarze Komödie mit Tiefgang hat 
Rune Denstadt Langlo („Nord“ ) mit „Welcome 
to Norway“ vorgelegt, die nicht nur die Erwar-
tungshaltungen gekonnt unterläuft, sondern 
auch die Situation differenziert, berührend 
und höchst unterhaltsam schildert. Das soll 
erst mal einer nachmachen!

Primus ist ein echter Kotzbrocken und 
Rassist. Als er jedoch von staatlich subven-
tionierten Flüchtlingsunterkünften erfährt, 
wird Primus hellhörig. So könnte er sein halb-
fertiges Hotel in den norwegischen Bergen vor 
der Pleite retten! Geld vom Staat, genügsame 
Gäste, die gleichzeitig billige Arbeitskräfte 
abgeben! Nur seine Frau Hanni und Tochter 

Oda sind skeptisch, da sie Primus nur zu gut 
kennen. Schon stehen die ersten Flüchtlinge 
frierend am Bahnhof und Primus karrt sie zur 
Hotel-Baustelle. Die Fronten sind bald geklärt: 
Da sind der Nörgler Zoran und der hilfsbereite 
Abedi, auf der anderen Seite der völlig über-
forderte Primus und eine Sozialhelferin, die 
Sprachkurse fordert, sonst gibt es kein Geld! 
Die diplomatischen Verwicklungen im Hotel 
eskalieren, Primus reift zum kleinen Diktator 
und die Einheimischen drohen mit den Fäus-
ten ... 

Langlo begann schon 2010 mit den Dreh-
arbeiten zu dieser nahezu visionären Komö-
die, die atemberaubend nah an der aktuellen 
Wirklichkeit operiert.
>> Do, 17. – So, 20. November, 19:00 Uhr

Kino am 
Nachmittag

Novemberwetter! Der beste Grund, unsere „Kino am Nachmittag“-Vorstellung zu besuchen! Hier 
bringen wir ausgewählte Filme für jung gebliebene, neugierige, Schicht arbeitende oder einfach 
nur interessierte Cineasten!
Natürlich gibt es zum gelungenen Kinoerlebnis auch ordentlichen Kaffee und guten Kuchen. 
Also: raus aus dem Alltagstrott und auf zu einem gemeinsamen Nachmittags-Film im  
Casablanca!

                                                                                                                               geht das Leben weiter!

Sie werden immer mehr! Die Lebenserwartung der deutschen Bevölkerung steigt, der Anteil 
der über 66-Jährigen wächst rasant und immer neue Hiobs-Botschaften über Rentensicherheit, 
Gesundheitskosten, Pflegenotstand und demografischen Wandel füllen die Medien. Aber ist das 
wirklich alles? Gehört zu einem glücklichen Leben im Ruhestand nicht mehr als eine sichere 
Rente? Neue Formen des Zusammenwohnens, eine erfüllende, altersgerechte Tätigkeit, eine 
Auseinandersetzung mit seiner Vergangenheit? 
Diese Veranstaltungsreihe bringt mit Theatervorstellungen, Dokumentarfilmen, Spielfilmen 
und fachkundigen Referenten aus der Praxis frischen Wind und neue Sichtweisen in ein hoch 
aktuelles Thema!

47 Filme, vier Oscars, Dauergast in Cannes, al-
lein dreimal mit einem Eröffnungsfilm – Woo-
dy Allen! Der mittlerweile über 80-jährige 
Woody eröffnete dieses Jahr mit „Café Society“ 
das Filmfest in Cannes und überrascht: eine 
typische Woody-Allen-Dreiecksgeschichte, die 
im Hollywood der 30er-Jahre spielt! Eigentlich 
verachtet Woody Hollywood, doch der Reiz 
einer Epoche, die von Swing und Jazz, distin-
guiertem Lifestyle und ausschweifendem 
Leben der Reichen und Schönen geprägt war, 
wog stärker.

Wir sind in den 30er-Jahren. Bobby, ein jü-
discher Neurotiker aus der Bronx, strebt nach 
Höherem und besucht seinen Onkel Phil in 
Hollywood. Phil, dicker Bauch, Zigarre, hat es 
als Agent zu opulenter Villa und ansehnlicher 

Dienerschaft gebracht. Natürlich trifft Bobby 
beinahe der Blitz, als er Phils junge Sekretärin 
Vonnie sieht. Er verknallt sich augenblicklich 
in sie, weiß allerdings nicht, dass Vonnie ein 
Verhältnis mit dem verheirateten Onkel Phil 
pflegt. Als Bobbys Hollywood-Träume platzen, 
kehrt er in die Bronx zurück. Hier agiert sein 
mafiöser Bruder Ben als Nachtclub-Besitzer 
und damit kommen weder Bobby noch seine 
Familie noch Vonnie zurecht.

Sprühender Dialogwitz, ironische Verwick-
lungen, opulentes Setdesign, perfekte Darstel-
ler und eine Geschichte voller Volten – Woodys 
Kommentar: „Life is a comedy, written by a sadi-
stic comedy writer.“
>> Do, 10. – Mi, 16. November, 19:00 Uhr
>> Brot & [Licht-]spiele, So, 13. Nov, 11:00 Uhr

Seine Filme setzen sich mit den Abgründen 
der US-amerikanischen Politik auseinander 
und sind dabei ebenso erfolgreich wie konse-
quent: Oliver Stone  („Platoon“, „JFK“, „Wall 
Street“ ) musste diesmal aber nach München 
ausweichen, denn Hollywood hat bei der Rea-
lisierung seines neuen Politthrillers „Snowden“ 
anscheinend kalte Füße bekommen.

Zuerst ist alles nur cool. Edward Snowdon 
heuert als konservativer junger Patriot beim 
NSA an und kämpft für eine bessere Welt. Doch 
bald kommen die ersten Zweifel, als Snowdon 
merkt, dass die NSA auch bei ausgeschalte-
ten Notebooks die Kamera einschalten kann. 

Seine Freundin Lindsay findet sich bestätigt 
und bei Edward mehren sich die Zweifel an 
der gerechten Sache der NSA. Er trifft sich mit 
der Dokumentaristin Laura Poitras und mit 
den Journalisten Glenn Greenwald und Ewan 
McAskill und berichtet von ungeheuerlichen 
Dingen. Snowdon wurde für die einen zum 
Verräter und für andere zum Helden, der aus-
gerechnet nach Russland flüchtete ...

„Oliver Stone macht einmal mehr aus einem 
bekannten öffentlichen Ereignis ein packendes 
Drama.“ (epdFilm)

>> So, 20. – Di, 22. November, 21:00 Uhr

Einfach unverständlich, dass dieses kleine 
Meisterwerk der Lakonie und Filmkunst von 
Jim Jarmusch („Night on Earth“, „Only Lovers 
Left Alive“ ) in Cannes leer ausging. Ist doch 
diese filmische Meditation über den ewigen 
Kreislauf des Lebens ebenso beiläufig wie raf-
finiert mit hypnotischen Bildern und präzisen 
Beobachtungen in Szene gesetzt und einfach 
ein cineastischer Genuss! „Für Fans des mini-
malistischen Kultfilmers ein absolutes Muss!“ 
(programmkino.de)

Auf jeden Montag folgt ein Dienstag und 
dann ein Mittwoch und dann ... geht es immer 
so weiter im Leben des Busfahrers Paterson. 
Aufstehen um Viertel nach sechs, frühstücken 
mit Gattin Laura, danach geruhsam zur Linie 
23 und die immer gleichen Runden durch die 
Stadt drehen. Feierabend. Mit Bulldogge Mar-
vin Gassi gehen, ein Bier in der Stammkneipe 

trinken, ins Bett zu der schlafenden Laura. 
Doch halt, hat sich nicht in die alltägliche 
Routine etwas Neues eingeschlichen? Pater-
son versucht diesen Prozess mit Gedichten zu 
begreifen, seine Frau Laura malt und hat Pläne, 
Bulldogge Marvin ist der Stoiker. Die Routine 
ist nicht Langeweile, sondern magisch. Der 
Briefkastenpfosten steht immer noch schräg. 
Der Vorgesetzte wird immer skurriler, die Zwil-
linge werden immer häufiger. Tag für Tag baut 
sich das Leben neu auf, frei von Überraschun-
gen, aber voller kleiner Schritte.

„Lakonischer Humor, viel Liebe zum Detail 
und eine kondensierte narrative Struktur.“  
(kino.de)

„’Paterson’ ist ein Film über das Bleiben, wo 
man war, ein anti-amerikanischer Traum. Von 
Montag bis Montag.“ (critic.de)

>> Do, 24. – Di, 29. November, 21:00 Uhr

Immer, wenn Sie diesen Stempel am Rand eines Filmes in der Monatsübersicht entdecken, läuft 
der Hauptfilm in einer untertitelten Originalversion! Also, wer auf das authentische Kinovergnü-
gen Wert legt und deutsche Synchronstimmen furchtbar findet: montags Original!

preview: Ich, Daniel Blake   I, Daniel Blake
> Großbritannien/Frankreich 20016 > regie: Ken Loach > darsteller: Hayley Sqiures,  
Micky McGregor, Natalie Ann Jamieson, Dave Johns, Colin Coombs, John Summer > 100 Min.     
Ken Loach, der große, alte Mann des engagier-
ten Sozialdramas, hat sein Versprechen ge-
brochen und legt (obwohl er keinen Film mehr 
drehen wollte) sein filmisches Seziermesser 
an den britischen Sozialstaat. Zum Glück und 
zu Recht und mit Erfolg, denn „I, Daniel Blake“ 
wurde mit der Goldenen Palme in Cannes ge-
krönt!

Daniel Blake, ein sympathischer, aufrichti-
ger 59-jähriger Zimmermann aus Newcastle, 
wird aus der Bahn geworfen. Erst stirbt seine 
geliebte Frau, dann erleidet Daniel noch einen 
Herzinfarkt und wird arbeitsunfähig. Daniel 
gerät in die Mühlen des britischen Sozialsys-
tems, eine schwerfällige, arrogante Bürokra-
tie, die Schicksale verwaltet, am liebsten voll 
digitalisiert. Auf seiner Odyssee durch die Bü-
rokratie trifft Daniel auf die alleinerziehende 
Mutter Katie. Ein Hoffnungsschimmer der So-
lidarität für zwei Gestrauchelte tut sich auf ...

Naturalistisch, beinahe dokumentarisch, 
mit Laiendarstellern und ohne Score, dafür 
mit präziser Schilderung der Figuren und 

des Systems, gewürzt mit einer Prise trocke-
nen englischen Humors, getragen von einem 
humanistischen Fundament: ein typischer, 
warmherziger Ken Loach.

„... ein Film, der aufregt, rührt und aufrichtig 
zu Herzen geht.“ (filmstarts.de) 

Wir zeigen „Ich, Daniel Blake“ in einer  
Preview vor Bundesstart am 16. November 
ab 21 Uhr.

>> Mi, 16. November, 21:00 Uhr

Deutschland, 1944. Der 13-jährige Ernst Lossa 
ist ein „jenischer“ Junge, der schon von Kin-
derheim zu Kinderheim weitergereicht wurde 
und schließlich in der Psychiatrie von Dr. Veits-
hausen landet. Dem cleveren und mutigen 
Ernst fällt bald auf, dass viele Kinder einfach 
verschwinden. Während die rührige Kran-
kenschwester Sophia Ernst zu beruhigen und 
zu helfen versucht, verhindert die tyrannische 
Edith seine Neugier. Doch der unangepasste 
Ernst kommt den furchtbaren Vorkommnis-
sen auf die Spur, zettelt eine Rebellion an und 
will mit den Kindern flüchten. 

Ein bewegendes historisches Drama über 
die Euthanasie-Morde während des Dritten 
Reiches, das an einer individuellen Geschich-
te Mechanismen und Methoden aufzeigt. 
Basierend auf dem gleichnamigen Tatsachen-
Roman von Robert Domes, „ ... vermittelt der 
Film eindringlich, was passiert, wenn sich das 
Leben nach Kriterien der Nützlichkeit für eine 

Gesellschaft bestimmt.“ (filmdienst)

Wir zeigen „Nebel im August“ auch im Rah-
men der Ausstellung „Erfasst, verfolgt, ver-
nichtet – kranke und behinderte Menschen 
im Nationalsozialismus“ in der Rathaushalle 
in Kitzingen.

>> Sa, 29. Oktober, 16:45 Uhr
>> Fr, 11. & Sa, 12. November, 16:45 Uhr

Den will er auf keinen Fall zum Vater haben! 
Der ist ja kleiner als er selbst! Der Traum des 
Heimjungen Michi, endlich seinen Vater Tom 
gefunden zu haben, bekommt einen herben 
Dämpfer, als er wirklich vor Tom, seinem Vater, 
steht. Ein kleinwüchsiger Mann, für den der 
vor Kurzem noch stolze Michi bald brutal ver-
spottet wird. Michi hält die tiefe Enttäuschung 
nicht aus und rennt einfach davon ... direkt zu 
Tom, der ihn aufnimmt. Nach anfänglich völli-
ger Ablehnung lernt Michi Tom näher kennen 
und bald steht er zu seinem Vater!

Was für ein Thema für einen Kinderfilm! 
Ein Zwerg als Vater! Doch die Geschichte von 
Michi und Tom entwickelt sich nicht zum 
düsteren Sozialdrama, sondern wird eine 
spannende und mitreißende „Dramödie“ für 
alle Altersgruppen, lebensbejahend, tempe-
ramentvoll und ungeheuer wichtig!

„... er unterhält und berührt. Ohne Umwege. 
Auf Augenhöhe.“ (Kinder- und Jugendfilm Kor-

respondenz)

>> Fr, 4. – So, 6. November, 17:00 Uhr

Der Schmied von Ochsenfurt 
Historisches Solotheater von und mit Markus Grimm

1267 geht eine Ära zu Ende: Die Staufer-Dynas-
tie muss abdanken! Herzog Konrad, genannt 

„Konradin“ und erst 16 Jahre alt, findet für die 
Wahl zum römisch-deutschen König keine 
Gefolgsleute mehr. So erhebt der Herzog An-
spruch auf Sizilien, altes Stauferland, das ge-
rade von Karl I. von Anjou mit päpstlicher Un-
terstützung regiert wird. Konradin rüstet zum 
Kampf und zieht mit einem Heer in den Süden. 
Im Tross seines Heeres, so die Legende, ist ein 
junger Mann, der dem Staufer zum Verwech-
seln ähnlich sieht: der Ochsenfurter Schmied 
Hans Stock. Der Feldzug endet im Debakel und 
Konradin wird in Neapel enthauptet. Was ge-
schieht nun mit der führungslosen Armee, die 
weit im Feindesland steht? Da ereignet sich ein 
Wunder ... 

Seit über 25 Jahren ist Markus Grimm 
Schriftsteller, Erzähler, Schauspieler, Rezi-
tator und Texter. In seiner eindringlichen, le-
bendigen Darstellung entstaubt er die lokale 
Historie und holt die Vergangenheit in die 
Gegenwart.

„Das ist die Kunst, die er beherrscht wie kaum 
ein anderer: Dastehen, wenige Worte machen 
und dabei ganze Romane, Biografien lebendig 
werden lassen.“ (MainPost) 

Karten (VVK 14,- €/AK 17,- €) im Kartenvor-
verkauf bei MainTicket oder tagsüber in Och-
senfurt in der Buchhandlung am Turm oder 
abends ab 18:30 Uhr im Casablanca.
>> Premiere: So, 13. November, 17:00 Uhr
>> So, 27. November, 17:00 Uhr
>> So, 22. Januar, 17:00 Uhr

The Girl on the Train
> USA 2016 > regie: Tate Taylor > darsteller: Emily Blunt, Rebecca Ferguson,  
Justin Theroux, Haley Bennett, Luke Evans, Edgar Ramirez, Lisa Kudrow  
> 105 Min. > frei ab 16 Jahren
2015 war „Girl on the train“ der Thriller, den je-
der gelesen haben musste. Natürlich wurden 
die Filmrechte am Bestseller des Jahres sofort 
verkauft und ungewöhnlich zügig kommt jetzt 
schon die Verfilmung mit einer Starbesetzung 
auf die Leinwände.

Täglich setzt sich die Alkoholikerin Rachel 
in den Zug und fährt ziellos nach London. 
Abends pendelt sie wieder zurück. Wenn es 
gut geht, kann sie noch geradeaus laufen. Ihre 
kinderlose Ehe mit Tom wurde geschieden, 
nachdem der sie mit einer anderen betrog. Ra-
chel blieb im gemeinsamen Haus und gab sich 

ihrer Trauer hin. Auf ihren Zugfahrten nach 
London beobachtet sie neidvoll ein scheinbar 
glückliches Paar, in das sie ihr verlorenes Le-
ben projiziert. Eines Tages macht Rachel dabei 
eine schreckliche Beobachtung und kurz dar-
auf liest sie die Meldung einer verschollenen 
Frau. Rachel beginnt eigenmächtig zu recher-
chieren und verheddert sich in einem Geflecht 
aus Träumen, Intrigen und Lügen ... 

Ein solider Thriller, der Erinnerungen an 
Hitchcocks „Fenster zum Hof“ weckt.

>> Do, 27. Okt. – Di, 1. November, 21:00 Uhr

„Einfühlsames Porträt einer Ü-70-Romanze.“ 
(filmdienst)

Vor lediglich 53 Jahren ist ihre erste große 
Liebe gescheitert. Jetzt treffen Emma und 
Gerard sich wieder. Ausgerechnet auf der Be-
erdigung von Emmas verstorbenem Gatten 
Frederik, genau dem Mann, der vor einem 
halben Jahrhundert Gerard die Freundin aus-
gespannt hat und seine akademische Karriere 
ruiniert hat! Doch Gerard bemüht sich aus-
dauernd um Emma, bis sie endlich nachgibt 
und die beiden ein Hotelzimmer für ihre erste 
Nacht nehmen. Weder Emmas Tochter noch 
ihre Enkelin kommen mit dem späten Glück 
ihrer 70-jährigen Verwandten klar und vor 
allem der jugendliche Überschwang Emmas 
ist ihnen ungeheuer. Aber Gerard und Emma 
verfügen gemeinsam über genügend Neugier 
und Lebenslust für ihre Zukunft ...

Eine Senioren-RomKom, die einfühlsam 

und ohne in Trauer zu versinken vom Altsein 
erzählt und von zwei überzeugenden Darstel-
lern getragen wird! Erfrischend, voller Le-
benslust und Wortwitz inszeniert, begeister-
te „Hinter den Wolken“ im Heimatland Belgien 
schon ein riesiges Publikum!

>> Do, 3. – Di, 8. November, 19:00 Uhr

Ein Biopic über den umstrittenen Expressio-
nisten Egon Schiele aus der Sicht der Frauen, 
die für seine Kunst so entscheidend waren. 

Wien, 1918. Der 28-jährige Egon Schiele ist 
schwer an Spanischer Grippe erkrankt und 
liegt im Sterben. Seine Schwester Gerti erin-
nert sich an die Schlüsselmomente seines kur-
zen Lebens. Als Schiele 1910 von der Akademie 
flog, war Gerti sein erstes und einziges Aktmo-
dell, bis Egon, inzwischen wohnten sie in ärm-
lichen Verhältnissen in Wien, in einem Nacht-
club der farbigen Moa begegnet. Er gründet im 
Böhmerwald die Künstlergruppe Neukunst 
und begegnet kurze Zeit später in Wien Gustav 

Klimt, der ihm Wally Neuzil vorstellt („Damit 
du nicht immer nur nackerte Kinder zeichnest.“ ). 
Die 17-Jährige (!) wird Egons Muse, bis sie aus 
finanziellen Gründen der wohlhabenden Edith 
Harms weichen muss. Mit ihr feiert Schiele in 
der Secession 1918 seine größten Triumphe, be-
vor er inmitten seiner Bilder starb.

Kein mit Daten und verbürgten Ereignis-
sen überfrachtetes Biopic, sondern ein Blick 
auf das exzessive Leben eines manischen 
Künstlers und seine ambivalente Beziehung 
zu Frauen. Noah Saavedra („Spectre“ ) liefert 
kongenial ein verblüffendes Ebenbild Schieles!
>> Do, 24. – Di, 29. November, 19:00 Uhr

Hinter den Wolken   Achter de Wolken
> Belgien 2016 > regie: Cecilia Verheyden > darsteller: Chris Lomme, Jo de Meyere,  
Katelijne Verbeke, Charlotte de Bruyne, Lucas Van den Eynde > 109 Min. > frei ab 0 Jahren     

Egon Schiele – Tod und Mädchen
> Österreich/Luxemburg 2016 > regie: Dieter Berner > darsteller: Noah Saavedra,  
Maresi Ringer, Valerie Pachner, Cornelius Obonya, Nina Proll > 109 Min. > frei ab 12 Jahren      

Ixcanul
> Guatemala/Frankreich 2015 > regie: Jayro Bustamante  
> darsteller: Maria Mercedes Coroy, Maria Télon, Manuel Antun, Justo Lorenzo,  
Marvin Coroy > 90 Min. > frei ab 12 Jahren > Original mit deutschen Untertiteln

„Die Geburt einer neuen Stimme des Weltkinos!“ 
(Berliner MoPo)

„Ein faszinierender Erzählteppich.“ (film-

dienst)

Am Fuße des Vulkans leben unter härtesten 
Bedingungen indigene Maya-Bauern. Die Bäue-
rin Juana betet dafür, dass ihre schöne Tochter 
Maria einen wohlhabenden Mann heiratet, um 
ihrer aller Existenz zu sichern. Der verwitwe-
te Vorarbeiter Ignacio wäre eine gute Partie. 
Er spricht sogar spanisch und fährt einen Jeep. 
Juana arrangiert die Hochzeit. Doch Maria 
lässt sich mit einem zwielichtigen Erntehelfer 
ein, der ihr die Flucht nach Amerika verspricht 
und sie schwanger zurücklässt. Die nächsten 
Monate entscheiden über das Schicksal von 
Maria und ihrer Familie. Kein Vulkanopfer, 
kein Schamane kann helfen ...

Ein ungewöhnlicher Film (ausgezeichnet 
mit dem Alfred Bauer Preis der Berlinale!), der 
weit entfernt von Ethno-Voyeurismus oder 
Schauermärchen ein ruhiges, vielschichtiges 
Porträt zweier Frauen entwirft und nahezu 
nebenbei einen tiefen Einblick in das Leben der 
Maya-Minderheit in Guatemala bietet.

„Sensibel und in eindringlichen Bildern 
gelingt ... ein stilles Arthouse-Highlight.“  
(programmkino.de)

>> Mo, 7. & Di, 8. November, 21:00 Uhr

Mali?! Blues?! Richtig! Mali gilt als Ursprungs-
land des Blues und des Jazz, was schon Scorse-
se in seiner legendären Blues-Doku „Feel Like 
Going Home“ ausführlich beschrieb und Ry 
Cooder zu seinem Album „Talking Timbuktu“ 
animierte (das auch in Mali produziert wurde). 
Doch die vielfältige musikalische Tradition ist 
durch radikale Islamisten bedroht. Seit sie den 
Norden Malis beherrschen, sind Musik und 
Tanz verboten, Instrumente werden zerstört 
und Musiker brutal bedroht. Vier betroffene 
Musiker kommen in diesem Dokumentarfilm 
zu Wort und zeigen sich als mutige, unbeugsa-
me Künstler. Hauptfigur ist Fatoumata Diawa-
ra, eine Schauspielerin („Timbuktu“ ) und Song-
writerin, die vor allem mit bissigen Texten für 
die Rechte der afrikanischen Frauen eintritt. 
In ihrem Heimatdorf (aus dem sie vor einer 
Zwangsehe flüchtete) gibt sie ihr erstes Kon-
zert in Mali. Der traditionelle Griot-Sänger und 
Ngoni-Virtuose (ein Saiteninstrument) Basse-
kou Kouyoaté erzählt von der Geschichte der 
malischen Musik, während der Rapper Mas-
ter Soumy gegen Fanatismus und Korruption 
rappt und in permanenter Furcht lebt. Auch 
Ahmed Ag Kaedi, Gitarrist der Tuareg-Band 

Amanar, kann nicht mehr in seine nordmali-
sche Heimat Kidal zurück und sehnt sich nach 
der Wüste.

„... musikalisch mitreißendes Roadmovie.“ 
(programmkino.de)

>> Mo, 21. & Di, 22. November, 19:00 Uhr
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